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Die Verwendung der EnLsthüdigungs-
qelder

Der AugenAick , in dem in London und dann in Brüssel
auf neuen Konferenzen zum soundsoo . elten Mai die Tntschä-
Ligi ng >srage behandelt werden soll, iche nt besonders geeignet ,
sich auf deutscher Seite nicht nur für die Zahlungen , sondern
auch für ihre Verwendung zu interessieren und solche
Sicherheiten zu verlangen , die ein wirklich ehrenhaftes Au
legen und Ausgeben für den . argsschobenen Zweck gewähr¬
leisten .

Wie es nun aber mit der Verwaltung der von Deutsch¬
land bezahlten Summen aussieht, das ist ein eigenes Ka i-
t»l. Vielfach haben deutsche Blätter Einzelheiten berichtet ,
wie französische Großindustrielle den Wiederauibau mit allen
Dttttcln zu verhindern suchen, und es hat sich eigentlich nie
verfolgen lassen, was zum BeispiÄ mit den sehr erheblichen
Gewinnen geschieht, die Frankreich aus den deutschen
Kohle nlieferungen zufallen.

Die englische Zeitschrift „Trut h
" erwähnt , daß nach

Herrn PoincarL SO 000 Millionen Franken . für Deutsch¬
land * ausgegeben seien , und daß die Hüllte auf Wiederauf¬
bau entfielen . Demgegenüber hat Herr Liviani 80000
Millionen Franken genannt , so daß eigentümlicher Weise die
Kreise, die am ersten über die Tatsachen unterrichtet sein
sollten , über- die Zahlen nicht dieselben Angaben machen .
Herr Renä Pup in , der als Fachmann aus diesem Gebiet
gilt , hat den Gesamtschaden der zerstörten Gebiete auf 15 »00
Millionen Goldstanken geschätzt, was also ungefähr die
Hälfte der Summ « darstellt, die , nach Herrn Vivianis An¬
gabe , bisher für den Wiederaufbau ausgegeben sind.

Tatsache ist, daß trotz einer Ausgabe , die doppelt so
hoch ist als der von Herrn Pupin geschätzte Schaden, dir
notwendigen Arbeiten noch weit von der Fertigstellung sind,
ioweit man urteilen kann, noch nicht zur Hälfte vollendet
Was ist nun mit den Summen geschehen, die von der Re¬
gierung für den Zweck bereitgestellt worden sind? Der Lon¬
doner „The New Statesman " führt aus , daß nach allen Zah¬
lungen für das polnische Heer , Koltschak, Denikin , Wrangel ,
Dudenitsch, Petlura , Burtzeff , Savinkoff , russische „Gesandte"

und alle anderen interessanten Schützlinge der französischen
Republik , noch bedeutende Summen dagemKen sein müssen .
Ein bekannter Amerikaner äußerte kürzlich , daß seiner Mei¬
nung nach der „Raub " (xrskt) in Verbindung mit dem
Wiederaufbau alles je Bekannte in irgend einem Land und
zu irgend einer Zeit bei weitem übertrefse.

Die Häuser in St . Quentin und anoeren Städten sind
noch in Trümmern , weil das Geld, das sie wicderaufbauen
sollte, unterwegs geblieben ist . Man erzählt sich ,
daß der Bürgermeister von Verdun solch fübschr Schecks
von amerikanischen Besuchern erhalten hat , daß er keine Eile
mit seinem Wiederaufbau hat . Die Landleute und Arbeiter
sind noch vielfach in provisorischen ho'zhitttsn untergebracht
und Filme , die dies im Bild darstellen, sind eine vielgeübte
Propaganda .

Im „Manchester Guardian " hat Herr Franci ; Dela ist
über die zerstörten Gebiete geschrieben : „Glücklicherweise ist
»in Markt M 60 Milliarden Aufträgen in unseren Grenzen,
ein Markt , wichtiger als Marokko und Jndo - Ehina . Aber- von
Wichtigkeit ist es , daß die Waren der Lermndeim es mcht
überfluten, sonst wäre der Markt in einem Jahr verschwun¬
den , ehe die französischen Fabriken für ihn fertig wären . Es
wäre ein Unrecht , einen solchen Markt zu schnell zu er¬

schöpfen.
" Er führt dann aus , wie die nordfranzösische Stadt

Roubaix die Einfuhr amerikcmicher Maschinen verhindert
hat, wie Ford -Automobile im Hafen oon Bordeaux verroste¬
ten und humorvoll „Wiederaufbau-Büro " genannte Behör¬
den die Einfuhr „regelten" und verboten , wie es die

Interessen der französischen Industriellen verlangten , die

„einen aus ihrer Zahl , den tüchtigsten und intelligentesten
an die Spitze des Ministeriums zu berufen, durchgesetzt hatten,
da» gerade diese Kontrolle ausübte " .

„The New Statesman " führt aus , wie Deutschland glech
«ach dem Krieg den Wiederaufbau mit deutschem Geld . Ar¬

beit und Material anbot , und wie dies Angebot m i t V e r -

achtunaabgslehnt wurde. Lelaüi sagt , st- tz die Re-

- ,
"

» » ch und ° b, > ch,llch d >-
der geschädigten Gebiete denen der großen Industriellen

opferte, nicht ohne unmittelbar nachher diele selben geopferten
Gebiet? als Entschuldigung für militärische und Raubplane

Tagesspiegel
Das ksnservakive Kabinett ln Madrid ist zurLckgestslen

Der König betraute den Liberalen Alhucemas mit der Ka¬
binettsbildung.

Irland ist selbständiger .Freistaat . Das englische Ober¬
haus hat du« Jrlandseseh in dritter Lesung angenommen
und der König hat es bestätigt.

zu gebrauchen und di« West mn Mitleid bittet für d«.
„arme Frankreich".

Auf der anderen Seite sind die Millionen flott susgegeber,
worden . „Die Millionen , di« von Deutschlaird hereinkommeu
sollten , wurden mit einer Freigebigkeit verteilt, die selbst im
Kriege nicht erreicht worden ist, aber nlchi den geschädigten
Bewohnern der zerstörten Gebiet« , sondern den Großin -
dustriellen und Großkapitaliften mit ihrem Anhang .
Lieferanten stellten ihr« Preis« selbst und keinerlei Fragen
störten sie. All« Materialien wurden zu Höch ?tpreisrn
berechnet . Millionen flössen in unversiegbarem Strom rn
die Taschen zahlloser Vermittler . Rücksichtslose Feigheit,
schamlose Korruption , offene Begünll g . ing — alle fanden
ihr« Entschuldigung im ewigen Schlußwort : Deutschland be¬
zahlt alle».

In Laon wirb von einem Fall berichtet , in dem ein
Herr für eine Fabrik , die vor dem Krieg 250 OoO Franken
gekostet hat» 13 000 000 Franken bekam , oder bekommen
sollte, nachdem er vorab 4L00 000 Franken bekommen satte . ,
Zn diesem F i scheint dis Regierung zu einem Vorgehen
entschlossen zu sein, aber die vielen Fälle , die die französische
sozialistische Presse dauernd gebraust hat, verhallen ungehört
und die Abgeordneten der Sozialisten haben vergeblich ver¬
sucht , die Aufmerksamkeit des Parlaments daraus zu lenken .
Die stete Antwort auf alle Anfragen und Einhüllungen mar
das Wort : Deutschland bezahlt alles.

Herr Robert Dell , augenscheinlich ein Kenner des Ge¬
genstandes, und ein Mann , der mit dieser Kenntms einen
nachahmenswerten Mut der Ueberzeugung verbindet, kommt
zu dem Schluß, daß die kritische Lage der französischen Fi¬
nanzen nicht zum Letzten in diesem „ Skandal der zerstörten
Gebiete " zu finden ist. Hätte man das deutsche Angebot an¬
genommen, die Wiederherstellung zu übernehmen, so wäre
der französische Staatshaushalt leichter auszuzlsichen gewe¬
sen , und wenn das einmal dafür bestimmte Geld ehrlich aus¬
gegeben worden wäre , so wäre jetzt allos nsuerbaut und
keinerlei -Notwendigkeit für weitere Ausgaben.

Die genannten Blätter sind als anständige ernste Zei¬
tungen bekannt und werden gerade in England von den , Teil
der Bevölkerung gelesen und geschätzt , der Anspruch aus
politisches Verständnis und persönlich « Ueberzeugung legt .
„ Truth " bemerkt dazu , es sei klar, daß die Veröffentlichung
derartiger Fälle und Begebenheiten besser vermieden würde,
daß aber unter den gegenwärtigen Umständen ver st ecken
und verbergen schlimmer wirken würdr sl »
die Veröffentlichung . Man kann unangenehme und
unschöne Begebenheiten nicht dadurch aus der Welt schaffen
daß man sie übersieht , wenn sie nun doch Millionen oon
Menschen bekannt sind.

Die Geschäftsordnung des Reichstags
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter

Aus Abgeordnetenkreisen wird uns geschrieben : Der
Deutsche Reichstag hat seine Vollsitzungen am Montag nach
achttägiger Pause wieder ausgenommen und u. a. die Be¬
ratung seiner neuen Geschäftsordnung fortgesetzt. Zn der
letzten Aussprache sagte Reichstagspräsident Löbe (Soz . ) ,
man habe draußen oft das Gefühl, daß der Reichstag eine
heftig klappernde Mühle sei , die aber nur bedauerlich wenig
Mehl gebe. Wo steckt der Fehler in der Maschine ? Er steckt
in der mangelnden Erkenntnis vieler Parlamentarier , daß
die Stellung des Reichstags heute eine ganz andere ist als
früher . Damals lag die Kraft in der Kritik an den Hand¬
lungen der Regierung . Jetzt, unter dem parlamentarischen
System, wird der Reichstag leicht, in seiner Tätigkeit lahm¬
gelegt . Bor allem aber wird den zahlreichen Ministerien
ihre Arbeit durch den Eifer der Vielredner sehr er¬
schwert. Die Parteien überschütten dis Regierung mit un¬
endlich viel kleinen , oft ganz unnötigen Anfragen . Die
Ministerien sehen sich gezwungen, tagelang ihre Vertreter
zur Beantwortung in den Reichstag zu entsenden . Die Mi¬
nister und Neg'erungskommissare vertrödeln ihr« kostbare
Zeit damit , und die eigentlichen , vorbereitenden gesetzgebe-
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rischen Arbeiten geraten ins Stocken : sie werden dann , wenn
die Stunde drängt , überstürzt. Im Neichstagsplemim geht
außerdem ein Sprühregen von Anträgen , Interpellationen ,
Entschließungen nieder. Jede Partei will den Wählern
zechen . daß sie auf der Wacht ist und der Regierung gehörig
aus die Finger sieht. Zu jedem Gegenstand wird von den
einzelnen Fraktionen nicht ein- , sondern immer gleich ein
paarmal geredet. Persönliche Häckeleien werden breit und
ausgiebig behandelt. Die Presse , die sich in der Bericht¬
erstattung über di« Parlamentsoerhandlungen heutzutage
sehr beschränken muß, kann diesen Auseinandersetzungen
gar n -cht mehr folgen . Dar hat sein Gutts . aber die un¬
nötigen Verhandlungen sind eben trotzdem da . Die Selbst-
disüvlin geht verloren. Die bans'

gen Skandalszenen ber¬
schen fühlbare Maßnahmen . Soll der Reichstag nicht sein
ganzes Ansehen verlieren , so muß er seinem Präsidenten
wirksame Mittel gegen Ausschreitungen von Mitgliedern in
d ' e Hand geben . Zn den Ausschußverhandlungen über die
neue Geschäftsordnung hat der Abgeordnete Fehre « -
b a ch , der selber einmal Präsident war , vorgeschlagen :
Wortentziehung , Ausschließung von der Sitzung , deren Aus¬
hebung und Unterbrechung, bei verweigertem Widerruf de»
Ausgeschlossenen weitere dreitägige Ausschließung, bet fort¬
gesetzter Gehorsamsverweigerung fünfzehntägige Ausschließ¬
ung . Professor l) . Kahl , der Vertreter der Deutschen
volkspartei , ging noch schärfer ins Zeug . Er beantragte
bei Widersetzlichk-nt eines Abgeordneten : Entstehung de«
Ausweises und der Aufwandsentschädigung, sowie Aus¬
schließung auf die Dauer von dreißig Tagen nicht nur von
den Sitzungen , sondern überhaupt non dem Betreten des
Reick »»tags . Zveifellos würde das Skandalmachen erheblich
an Reiz einbüßen , sobald die Bezahlung dafür einge¬
stellt wird . Den Anträgen ist die Schärfe genommen wor¬
den . Man darf rückst vergessen , daß Deutschland sich in den
ersten Anfängen des vorlamentarismus befindet und daß
das Parlament beute eine ganz andere Bedeutung bat als
ehedem , nicht zu redm von den Aulvrii -sten . die beiste di «
trostlase internationale Loa - Deutschlands an die Haltung
und Würde des Reichstags stellt. :

Die Holzpreise
von den Gegenständen der täglichen Bedrrss hat kaum

einer ein« solch gewaltige Preissteigerung gegen die Frie¬
denspreis« erfahren , wie das doch als Jnlandserzeugnis an-
Kusehende Holz. Die Geldentwertung allein ist daran nicht
schuld, denn tatsächlich stehen die heutigen Holzpreise über
dem Weltmarktpreis . Nicht zum wenigsten ist an den unge¬
sunden Verhältnissen in der Holzindustrie der Umstand schuld ,
daß es dem Holzverarbeiter, insbesondere der Säge -
Werksindustrie nicht möglich ist, den Holzbedarf f» ,
wie er für dar einzelne Werk gerad« notwendig ist, zu kau¬
fen . Der Sägmiiller ist davon abhängig , ob die einzelnen
waldbesitzenden Verwaltungen mehr oder weniger Holz
schlagen , die Holzverkänse früher oder später ansetzen. I «
nachdem der einzelne Sägmüller größere und kleinere Rnnd-
Mlzvorräk noch sein eigen nennt, ist er gezwungen, inrbe-
ondere bet den Versteigerungen, zu bieten . Welche Un ! w-
chiede sich dabei ergeben, ist daraus ersichtlich, daß am glei¬

chen Tag bei einem Holzverkauf über 500 Prozent der Tax¬
preise , bei einem r -deren 270 Prozent geboten werden , ein
Unterschied , der nicht etwa durch Holzbeschaffenheit oder Ab¬
beförderung verursacht war . Mitte de» Monats November,
aus das riesige Steigen des Dollarkurses bis auf SOOO, ja
beinahe 10 000 »st , haben auch die größten Ausschreitungen
in Preisangeboten stattgefunden, indem über 500 Prozent
der neuesten Taxe bezahlt wurden , was einem Festmeterpreis
der 1 . Kl . von 115 000 »st für Fichten und Tannen und von
155 000 -st für Forchen ausmacht. Wie teuer bei einem der-
artigen Rundholzverkauf die Schnittwaren kommen würden ,
ist leicht auszurechnen. Die Schwierigkeit derartig ieuer ein¬
gekaufter Hölzer wieder nutzbringend im Verkauf zu ver¬
werten , wie auch andererseits die Unmöglichkeit , das nötige
Rundholz einzulaufen , hat in Württemberg bereits 300
kleinere Werke genötigt, ihren Betrieb einzuftellen, währen¬
verschiedene größere nur noch mit eurem Teil ihrer Gatter
beschäftigt sind . Eine Erscheinung, die bezüglich Arbeitslosig¬
keit im Winter keine guten Hoffnungen läßt . Glücklicherweise
hat aber das Zurücksinken des Dollars auch wieder eine xc -
wisse Einsicht bei den Rundholzkäufern eintreten lassen, io
daß es in der zweiten Hälfte des Monais Novemoer Hal,>.
verkaufe von 456 , 430 und in den legten Tagen sogar von
406 und 403 Prozent der Taxe gab . Sind auch die,e Pre , e
immer noch reichlich hoch , so lassen sie doch der Hossmmg
Raum daß allmählich auch im Holz sich wieder cur Ver¬
hältnis hemusbildet, das mit der allgemeinen Teuerung mehr
im Einklang steht , als dies bei dem gewaltigen Empor -
schnellen der letzten vier Wochen der Fall war , 8 .



Deutscher Reichstag .
verlt » , ö . Dez .

Am Dienstaq a^end behandelte der Reichstag noch
die 2 . Beratung znm 7 Nachtrag z»rm Hansstnltsvla «
Verbunden wurde damit die Vorlage über das Ruhe¬
gehalt des Reichspräsidenten .

Abg . Fröhlich (Komm ) fordert die Abschaffung der
PrüsioewenOelle . Es handle sich hier um das Gehalt
eines ganz überflüssigen Menschen. Er sei nur der
Plavhälter für den kommenden Monarchen . ,Dem Daushalt des Reichspräsidenten wird daraus
zua -Nimmt.

Beim Hin,«Halt de« Neichsjttstizminlsterium » frag «
Abg . Ro ' enfekd (Z .) nach der Justizreform und nach
der Rolle , die die bayerische Polizei bei der Ver¬
haftung ErhardtS gesvielt habe.

Abg Dr Bett sZewr .) spricht sich gegen fede Er -
leichteruna der Ehescheidung ans und verwaist aus die
Notlage des deutschen Anwaltstandes .

ReichSjussirmlnister Dr . Heint - - hebt hervor , daß
gegenüber den aroßen wirtschaftlichen und politischen
Fragen die Justiz einstweilen etwas zurücktreten müsse
Der Recb sanwalsichast soll nach Möglichkeit geholfen
werden . Die wichtig« Frage der Verbindung der Ju¬
stiz mit unserem so ' ia ^en ^ e^en . die Frag « der Arbeits¬
gerichte werde im modernen Geist gelöst werden . Me
Ehe^beidungsfrage soll« so gelöst werden , daß Vchär-
fen gemildert werden . Ganze BolkSkreis« dürfen aber
nicht wider ihren Willen vor den Kopf gestoßen wer¬
den . (Zustimmung rechts und in der Mitte .) Ueber
den Fechenbachprozeß werde er im Auswärtigen Aus¬
schuß Auskunft geben . Der Justizminister stellt darauf
fest , daß die Münchener Posizei oem ReichsgerichtSra !
Metz , der die Verhaftung ErhardtS vornahm , alle
Unterstützung zuteil werden ließ . Gegenteilig « Be¬
hauptungen entbehren jeder Grundlage . Die Klassen¬
justiz , soweit überhaupt noch davon gesprochen werden
könne , müsse bekämpft werden . Ausgabe des Justiz -
Ministers sei es . die Justiz über die Parteien hinaus¬
zuheben , sie zu einer unparteiischen Instanz zu ma¬
chen . damit die Gesetze in dem Sinne angewendet wer¬
den . in dem sie erlassen worden sind .

Damit war der Haushalt des Reichsjustizministe¬
riums erledigt .

O

« erlitt , 6 . Dez.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um » . 20 Uhr

mit der Mitteilung , daß , nachdem die ReichStagS-
wahl in Oberschlesisn stattgefunden hat , 13 Abgeord¬
nete aus dem Reichstag ausscheiden und 3 neu «in-
treten .

Eine so ialdemo ' ra i '
che Interpellation über die

Steigerung der Lebensmittelpreise wird nächstens be¬
antwortet werden .

Zur Aenderung des Gesetzes über die Beschäftigung
Schw - rdes siidigtcr weist Reich ' crrbeitsmlnister Dr .
Brauns auf die Lragweste und den großen Wert dieser
Gesetzgebung hin . Die Kündigungsfristen für die
Schwerbeschädig Sn werden dadurch verlängert . Es gibt
3ö 000 Sapvc . mengte , von denen 9000 arbeits¬
unfähig sind . Die Vorlage wird dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen .

Darauf wurde die 2 . Lesung des 7 . Nachtrags znu«
Rrich^tza -.c .aup '.an fortgesetzt und zwar beim Reichs-
verkehrsministerium . Bei der Verwaltung der deut¬
schen Reichsbahn wandte sich Abg . HSllei « (Komm.)
gegen den Gedanken eines Verkaufs der Reichsbahn an
Sie Industrie .

Abg . Hin st (Dem .) beklagt die Tariferhöhungen , na-
m . nt ! ich für Wochenkarten.

Donnerstag 2 Uhr : Lichtsptelgesetz , Haushaltpläne .

Neue Nachrichten
Bayern und die Sühneforderung

Berlin , S. Dez. Gestern abend hatte der bayerische Mi¬
nisterpräsident von Knilling die erste Besprechung mit
dem Reichskabinett über die Sühneforderung des Pariser
Botschaslerrats. Die bäuerische Regierung steht, wie ver¬
lautet, im Einklang msi dem Landtag auf dem Stand¬
punkt, daß mit den Entschuldigungen, die unmittelbar nach

den bedauerlichen Vorfällen t'ü Pastau und Ingolstadt er¬
folgten, ausrerchend Genüge geschehen sei. Zu weüeren
„ Sühne " leistungen könne sich d >e Regierung nicht bereit
finden , namentlich fei dsi geforderte Goldmillion weder für
die Städte noch den Staat erschwinglich . Andererseits ist
auch das Reich nicht in der Lage, die Summ « aufzubringen.
Das Reichskabinett wäre zu einer nochmaligen Entschuldi¬
gung bereit, müßte aber „ Sanktionen " ablehnen.

Hin parlamentarischen Kre'
sen wird die Festigkeit des

Kabinetts Cuno bezweifelt . Zwei der Mitglieder sollen be¬
reits die Absicht gehabt haben, zurückzutreten . ( ? )

Der bayerisch« Landtag gegen die Sühneforderunq
München, 6 . Dez. In der gestrigen Sitzung des Land¬

tags erklärte Präsident Königsbauer , im Namen de»
bayerischen Landtags erhebe er gegen die an Wahnsinn bren¬
zend« Forderung der Votschasterkonferenz Einspruch. Sie sei
ein neuer Erpresiungsoersuch, der den Weg zum Raub deut¬
schen Eigentums im besetzten Gebiet freimachen soll . E» sei
unerhört , daß von den bayerischen Städten ein unmittelbarer
Tribut gefordert werÄe , als ob ganz Deutchkand «ntse der
Gewalt der Besatzungbehörden stünde .

Der Vorstand der vereinigten vaterländischen Verbände
Bayer :« richtet« an MinisterprLsidenr v . KniHing vor
seiner Abreise die Frag « , ob er bereu lei, b«i der Roichsregie -
runa für die Aufhebung drr Ausnahmegesetz« zum Schutz«
der Republik und für Bestätigung der vom KaomM Wirch
versprochenen Sicherungen Bayern » zu wirken.

Di« tzvlzforderungen des Verband»
Berlin, v . Dez. Di « Entschädigungskommifsio « in Pa¬

ri» hat für 1S8S Deutschland ein « Lieferung von 1.8 Mil¬
lionen Kubikmeter Holz auferlegt , die längsten, bi» März
1928 ausgeführt werden soll . Da aber in Deutschland selbst der
Bedarf weit größer ist als da » Angebot und die Inlands¬
preise für Holz den Weltmarktpreis weit überschritten haben
— st« betragen etwa das 2000fach« der Vorkriegszeit —, so
glaubt die Rsichsregierung nicht mehr als 1,14 Millionen
Kubikmeter liefern zu können . Außerdem ist nicht einmal ab-
zusehsn, wie der Mehrbetrag überhaupt befördert « erden
kömrbr.

Vom Reichstag
Berlin . 8. Dez. Auf eine Anfrage de» Abg. Schulz -

Dromberg (Deutschnat . ) wegen der angeblichen Verschwö¬
rung gegen den früheren Reichskanzler Wirth erklärte sin.
R«ai«rungsvertreter , infolg« der Angaben de» Kaufmann »
Schulze aus Dresden sei gegen einen Major , einen Ritt¬
meister und einen Studenten eins Untersuchung eingeleitet
wor^ n. Die Angaben haben sich aber als Erfindung e^-
wissen und Schulze habe sie widerrufen . Da Selbstbeziisi -
ügirng vorliegs, fehl« di« gesetzlich« Grundlage , Sffentlic s
Amklag« gegen Schulze zu erheben . (Auch wenn andere m
Mitleidenschaft gezogen werden? D . Schr .) — Der Gesetz¬
entwurf uoer das Einkommen und den Ruhegehalt des
Reichspräsidenten wurde dem Ausschuß überwiesen. Zum
Entwurf betreffend die Aenderung des Ehescheioungsge -
fetzss erklärte Iustizminsiter Dr . Heinze , das Empfinden
großer Valkskreise müsse geachtet werden. — Der Nachtrags-
Haushalt und der allgemeine Pensionsfonds werden bewilligt,

Der Triumph der Zivilisation
Berlin . 6 . Dez. Der neue französische Botschafter

Vargerle machte gestern beim Reichspräsidenten Ebert
seine Aufwartung . Bei solchen Gelegenheiten werden ge¬
wöhnlich viele Worte gemacht , die nicht wörtlich zu nehmen
und deshalb oft ganz gleichgültig sind. Aber was Herr Mar -
aerie vortrug , verdient allgemein bekannt zu werden . Der
Botschafter versicherte , alle seine Bemühungen werden darauf
gerichtet sein , den Beweis für den aufrichtigen Wunsch der
französischen Reg ^ ung zu liefern, daß zwischen Frankreich
und Deutschland im Rahmen des Friedensver¬
trags die Beziehungen entwickelt werden, die für den
Fortschritt der neuen Zeit unentbehrlich sind und von
dem die Geschichte verrate , daß sie noch mehr als ihr Vor¬
gänger zum Triumph der Zivilisation und zur
Herrschaft der menschlichen Gerechtigkeit
beitragen. Dazu bringe er neben jener leidenschaft¬
lichen Wa h r h e i t s v e r e h r u n g und der Einhal¬
tung des richtigen Maßes , wie sie französische
Ueberlieferung sei , die unerschütterliche Absicht mit,
die Rechte Frankreichs zu wahren und diejenigen Deutschlands
zu achten. — Bemerkung ist wohl überflüssig .

Dt« Ruhegehälter der Offiziere
Berlin , ö . Dez. In der Antwort auf » in» kommunistische

Anfrage schreibt der Reichsmmister de» Innern , daß di« vsr-
abschiedeten Offiziere nach dem Stand vom 1 . Oktober ILA
durchschnittlich folgende Ruhegehälter ( jedoch ohne Teu«-
rukigs- , Frauen - und Kinderzuschlaa ) erhalten : Leutnant
6900 ^ l monatlich , Oberleutnant 8170—10 360 »st , Haupt¬
mann 13187—16 350 .ü , Major 21600 »st , Oberstleutnant
29 667 ^ l , Oberst 12 375 ^ l . Gsn . -Major 55 875 »st , General-
leutnant 67 350 » st , General 81750 »st . Zu diesen Beträgen
kommen noch die Teuerungs - , Frauen - und Kinderzuschläge :
d - r Teuerungszuschlag betrug in der zweiten November-
Hälfte 120 Prozent . Ruhegehälter beziehen 8100 Leutnants .
Oberleutnants , Oberärzte, Assistenzärzte , Veterinäre , 18 000
Hauptleute, Rittmeister. Stabsärzte . Stabsveterinär «, 860V
Major « , Oberstabsärzte, Oberstabsveterinäre , 6200 Oberstleut¬
nants , Generaloberärzte , 3000 Oberst « und Generalärzte,
1700 Generalmajore und Generalstabsärzte . 800 General¬
leutnant « und Generaloberstabsärzt« und 230 Generale.

Maßnahmen gegen die wirtschaftlich« Notlage der Presse
Berlin , 8 . Dez. Da» Relchskabinett stimmte einem Gesetz -

enkwurf zur Aenderung de» Gesetze» über Maßnahmen
gegen di » wirtschaftliche Notlage der Presse vom 81 . Juli
1923 zu . Hiernach soll die Abgabe von Holzverkiu -
fen im Wald (h 2 de« Gesetz »» ) von 1 . » . H . auf IX v. H.
erhöht « erden.

Der neue Ministerpräsident in Sachsen
Dresden, 8. Dez. Der neu « Landtag wählte den bisheri¬

gen Ministerpräsidenten Buck ( Soz . ) mit allen IS Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommnn ' sten wieder Aus de«
Dentschrrationalen Hessemann fiele» 18, auf dsn Volk--p«kt«i -
lsr Karssr 3 Stimmen . 29 Zsttot waren leer .

Da» Urteil im Scheidemann-Prozeß
Leipzig, 8 . Dez. Der Staategrrichtshof fällte heute im

Schridrmann -Prpzetz folgend «« Urteil: O » lschläa « r und
Hustirt wurden wegen gemeinsamen Mordversuch» zu ft .10 Jahren Zuchthau » und 10 Jahren Lhrvrr -
l u st verurteilt Gegen Oelschläger wurd« außerdem wegen > l
Vergehen« gegen das Waffenaesetz auf 8 Monat « Zuchthau«
erkannt . Die Kosten des Verfahren, werden den Angenag¬
ten auferlegt. Di« benützte Spritze wurde gerichtsssitig Un¬
gezogen .

*

Der Staatsgerichtshof hat die Beschwerde de , Kapitäns :
Ehrhardt gegen seine Verhaftung zurückgewiesm und die
Beschlagnahme des Vermögen» Ehrhardt » verfügt.

Der Zweck der Londoner Besprechung
Paris , 6. Dez. „ Echo de Paris " schreibt mit Beziehung

auf die bevorstehende Zusammenkunft der Erstmimster in
London , die wesentlick ; Aufgabe Frankreich» bestehe darin ,
die Aufmerksamkeit der Teilnehmer auf das deutsche
Wirtschaftsgebiet am Rhein undanderRuhr
zu lenken und davon Gebrauch zu machen . um die
Entschädigungen vorzubereitsn und zu ordnen , zunächst die
Sachleistungen (Holz !) , von denen Frankreich — abgesehenvon den Kohlenlieferungen — nur für 92 Millionen Gold - ^
mark angefordert habe. , i.

Von der Friedenskonferenz
Lausanne, 6. Dez. Das Zusammenspiel zwischen Russenund Türken hat sich bei der ersten Sitzung über die Mser -

engenfrage am 1 . Dezember deutlich gezeigt . Die Türken
schicken zunächst die russische Abordnung als Sturmbock vorund behalten sich ihre endgültige Stellungnahme je nach dem
Erfolg dieses Vorposiengefechts vor. In geschickter Weise
spielte Tschitscherin dabei das England voneinst , dar
die Sperrung der Meerengen durch die Türken stets füreines seiner .wichtigsten Interessen erklärt habe, gegen das
England von heute aus . Es ist allerdings verständlich ,warum die Engländer , nachdem sie sich die Türken zu Fein¬den gemacht haben, heute etwas anders denken .

Diese russisch - türkische Zusammenarbeit war den Verbün¬
deten sichtlich unbequem, und deshalb versuchte Lord Cur -
zon mit allen Mitteln , auch mit Spott und Drohung , eineins eiMlne gehende türkische Erklärung herauszulocken . I s-
met Pascha blieb ob? ,- dem Programm treu und nahm

Was mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

Kl. (Nachdruck verboten .)
„Natürlich wäre das ein Ausweg — sogar ein sehr

tzuter - der Vermalter heiratet daS Mädel und über¬
nimmt Tang . lmanns Hof, und Sie trsien in dessen Stelle
hier ein - ! Bitte , keine Widerrede , Herr von Will¬
rodt , eS soll kein Gnadenposten sein ! Ich stelle Anfor¬
derungen , ivie Sie wohl wissen werden — ein wenig
Egoismus spielt da schon mit , ich bekenne es offen , und in
Ihnen bekomme ich eine tüchtige Arbeitskraft — — "

Karl Günther errötete . Ter Vorschlag des Barons
war so überraschend, daß ihm die Worte fehlten. Welch
unverhofftes Glück ! Aber nein , er dur te eS nicht an¬
nehmen — das ging üb . r feine Kraft , immer in oer Nähe
der Geliebten sein !

Ter Baron streckte ihm die Hand entgegen.
„Also abgemacht, Herr von Willrodt —"
Karl Günther zögerte.
„Verzeihen, Herr Baron , daß ich nicht sogleich an-

nehme — doch ich hatte mir im stillen bereits andere Pläne
gemacht — ich wollte gänzlich fort aus hiesiger Gegend—"

„Fort — ? Gefällt eS Ihnen denn nicht hier ?"
„ Es sind andere, ganz b stimmte Gründe , Herr Baron !

Tin gequälter Zug glitt dab ' i über sein Gesicht .
Ter Baron verstand nun und drängte nicht weiter :

dennoch gab er sich nicht zufrieden : er wollte sein Ziel
erreichen!

Aufmerksam hatte Erdmute auf die Unterhaltung der
Herren gelauscht. Langsam kam sie jetzt wieder an den
Tisch heran . Sie setzte sich so , daß ihr G sicht im Schat¬
ten war : so konnte sie den Geliebten unauffällig beob¬
achten. Mit elementarer Gewalt beherrschte ihr Gefühl
sie für Karl Günther — er war es, von dem sie geträumt ,
ohne den sie sich ein Lebe» gar nicht denken konnte ! —

Am nächsten Tage schon sprach der Baron mit seinem
Verwalter offen über seinen Plan .

Ernst Braun , ein ehrlicher, verständiger Mann , wurde
rot vor Freude . Ja , wenn die Mari ' Tangelmann ihn

Heiraten wolle, wäre er glücklich : er habe daS Mädchen
schon lange gern , und so einen kleinen sauberen Hof, wie
der Tangelmann habe, das sei schon immer sein Wunsch
gewesen ! Wenn der Herr Baron dann vielleicht mal mit
Jakob Tangelmann redn wolle, ewig würde er es ihm
danken und immer für den Herrn Baron da sein !

Ja , das wollte der Baron gern tun , und noch am
gleichen Tage suchte er den Bauern auf, der in der milden
Sonne vor seinem Hause saß, und hatte bald das Ge-

. spräch dahin gelenkt , wo er es hinhabcn wollte.
Jakob Tangelmann jammert ihm vor , daß sein Knecht ,der Karl Günther , vom Fortgehen gesprochen habe — aber

er könne ihn nicht missen — so einen würde er nicht wieder
finden — —

„Na , na , vielleicht schneller, als Sie denken ! Ta istzum Beispiel mein Verwalter , der Ernst Braun , der magdie Marie gern leiden —" und nun entwickelte der Ba -ron leinen Plan - „es fragt sich nur , ob die Mariewill —"
Vtc " " LH

Jakob Tangelmann war befriedigt, daß es so !men könnte, daran hätte er niemals zu denken gewTer Verwalter Braun vom Schlosse , das war ein Mnach fernem Sinn , wenn nun mal der Karl GüntherMarre nrcht wollte, und so wußte er wenigstens, daßHof rn gute Hände kam !
Tie Neugier was der Baron wolle, trieb Marie 2

aEe
""

lie
°"

de? dem Hofe . Knicksendgrüßte sie den Schloßherrn . Ter hatte allerdinasgroße- Wohllvollen für sie , da sie einen Teil der Säan der zurückgegangencn Verlobung ErdmuteS trug , nauch sein Gerechtmkertsgefühl ihm sagte, daß der wengrößere Teck der Schuld aus yttv Felsen fiel !

Ter Baron überwandte seinen Groll und sagte ver¬
hältnismäßig freundlich, in dem Gedanken, Karl Günther
von Willrodt zu helfen:

„Ich komme als Fürsprecher , Marie — — "
Marie war sehr überrascht — blitzschnell überlegte sie— sie sah ihren Vorteil , und mit Karl Günther würde

eS schließlich doch nichts werden ! Etwas Besseres als de*
Verwalter konnte sie sich eigentlich gar nicht wünschen —
alle Mädchen würden sie beneiden der (Chauffeur würde
sich ärgern - und so willigte sie ein.

„Tie Hochzeit könnte bald sein , Marie ! Ich würde füralles sorgen —"

„Mir ist es Vaters wegen recht , Herr Baron . Unser
Knecht , der Karl Günther , will ja fort von uttS , und
dann wäre der Vater wieder allein —"

Und da sagte Herr v . Eggersdorf , wer Karl Günther
eigentlich war .

csromure rmere vor dem Grabe ihrer Mutter .
„Mutter , hilf du mir aus meines HerzenS Not, "

betete sie laut , „zeige mir den rechten Weg — —"
„Meine Tochter, es ist der, den das Herz unS gehe«

heißt —"
Erschrocken sprang Erdmute auf : hinter ihr standder Pfarrer ! Mit seinen großen , gütig m Augen schauteer sie bedeutungsvoll an ; ein verziehendes Lächeln

schwebte um seinen feinen , klugen Mund .
„ Hochwürden !" stammelte sie blutübergossen.

.
Er nickte ihr zu , ohne noch ein Wort zu sagen, und dann

grng sie langsam fort .
Ter Pfarrer sah ihr nach, bis ihre lichte Gestalt seinenBlicken entschwunden war .
„ Gott mit euch beiden !" sagte er leise .

Fortsetzung folgt



lNfft Mt don den Engländern veranlaßten vmlSufigen Vv »
bruch der Meerengenverharidlungrn in Kauf.
Dt, Türken rechtserii -' m ihre Haltung damit, daß sie, al«
natürliche Besitzer der >R-gen , keine Vorschläge zu machen häk-
ten und erst hören wollen, was die anderen Möchte von
ihnen wollen. Die englisch- türkischen i. useinandersetzungen
führten zu scharfen Zusammenstößen.

Nach Abbruch der Konferenz haben sich die Verbündeten
unter sich über die Lage besprochen . Es heißt , daß eine volle
Einigkeit zwischen ihnen hergestellt fei . Allerdings verlautet
aus der anderen Seite , daß die italienische Abordnung
eine gewisse Sonderstellung einnehme und mit den
von Rußland vertretenen Forderungen hinsichtlich der Meer¬
engen einig sei . Es läßt sich überhaupt ein gewisses Hinneigen
Italiens zu Rußland feststellen.

Am Dienstag übergaben die Verbündeten eine auch von
dem Vertreter Italiens Unterzeichnete gemeinsame Note
den Vertretern Rußlands und der Türkei. Der Meerengen-
Ausschuß wird heute seine Satzungen wieder aufnehmen. Der
englisch - türkische Zwischenfall gilt vorläufig als erledigt.

Wie verlautet , verlangt di« gemeinsame Note die
freie Durchfahrt durch die Meerengen für Handelsschiffe . Do
aber Handelsschiffahrt ohne militärischen Schutz nicht denk¬
bar sei ( I) , müsse auch die Durchfahrtsfreiheit furKriegs -
schiffein etwas beschränktem Maß gefordert werden. An
der Bestimmung, daß die Küsten der Meerengen von türki¬
scher Bewehrung frei bleiben sollen , muffen die Verbündeten
festhalten ; die Meerengen sollen von einer intern ui analen
Kommission verwaltet werden, in der die Verbündeten Ruß¬
land , die Türkei und die llferstaaten , etwa unter Vorsitz der
Türkei , vertreten seien . Außerdem solle ein« vertragsmäßige
Sicherheit für den Schutz von Kcmstantinopel gegen militä¬
rische Angriffe ins Auge gefaßt sein .

Paris . 6 . Dez. Hier ist man über den Gang der Verhand¬
lungen in Lausanne in der Meerengenfrage beunruhigt. Man
befurchtet , daß die zwei Milliarden Franken , die teils als An-
leihen, teils in geschäftlichen Unternehmungen in der Türkei
angelegt sind , verloren sein könnten , wenn Frankreich seine
seit zwei Jahren befolgte türkenfreundliche Politik aufgebe .
Andererseits will man es nicht mit England verderben, mit
dem eine Einigung in der deutschen Entschädigungsfrage an-
qestrebt wird . Die dauernde Unterhaltung einer englischen
Besatzung in den Meerengen bält man für unmöglich .

Wie verlautet , will Lord Curzon an den Besprechun¬
gen in London teilnehmen und wird seinen Aufenthalt in
Lausanne einige Tage unterbrechen.

Note des Vatikans
Lausanne, 6 . Dez. Der Vatikan hat der Friedsnekon-

; ferenz eine Note übergeben lassen, in der auf die Not der
s christlichen Bevölkerung, besonders der Armenier , in der

Türkei , hingewiefen wird . Der Vatikan bittet, schnell und
wirksame Maßregeln zum Schutz der christlichen Bevölkerung
zu ergreifen.

Der päpstliche Nuntius in Bern , Maglione , erhielt
auf seine Vorstellungen weyen des Bluturteilr in Athen von
Venizelos beruhigende Zusicherungen.

Der Austausch der Bevölkerung
Lausanne, 6. Dez. Jsmed Pascha erklärte vor Pressever¬

tretern , die Türkei könne sich auf den Vorschlag , die christ¬
liche (griechische) Bevölkerung in Kleinasten gegen die mo¬
hammedanische in Europa auszutauschen, nur einlassen ,
wenn Konstantinopel ebenfalls von den Griechen geräumt
würde. Das aber wolle Griechenland nicht.

Die türkische Polizei m Konstantinopel verhinderte die
Landung griechischer und armenischer Auswanderer aus
5leinasien. Die Oberkommissare der Verbündeten beraten
über den Vorfall.

Stuttgart , 6 . Dez. Die Zahl der Waklberech -
iiglen für die Gemeinderatswahl ist gegen früher ganz
beträchtlich gestiegen : mit Einschluß der neneingemeindeteu
Orte betragt sie 211 604 . Das ist gegen di« Eemeinderats -
wähl von 1919 mit 179 236 Wahlberechtigten em Mehr von
88 368 , gegen die Stadtverordnetenwahl von 1921 mu
188 433 ein Mehr von 23171 . ^ ^ .

Walddorf OA . Nagold, 6 .Dez. Spen d e. Der Schmied
Johann Volz in Arbor (Amerika) hat 220000 -R über-

wiesen zur Beschaffung einer dritten Glocke , die
Weihnachten hier eintreffen soll .

Sk^ rndorf , 6 . Dez. Auslandsspend s.
Staate Nebraska lebender Landsmann namens

Ein im
Christian

kirchlich« und Armenzwecke 475 000
Sch aal hat
^

Geklingen a. St . , 6 . Dez. Ueberfahren Auf der
Haltestelle Regendach im Täle wollte der 50,ahrige Stem -
bauer Lorenz Venkert emer Frau b° :m Hereinnehmen
eines Korbs in den Eisenbahnwagen behilflich sein . Er

stürzte ab und kam urtter die Räder . Beide Beine wurden
ihm abgefahren, so daß er verblutete.

Blaubeuren . 6 . Dez. Brauch Am Sonntag abend
brannte die große Syrier des Baumwirts Müller in

Bermaringen mit allen Erntevorräten , eurer Dreschmaschine
und anderen Geräten vollständig nieder. Der Schaden geht
in die Millionen . Müller ist nur ungenügend versichert.
Die Brondursache liegt nach im Dunkeln .

Saulgau . 6 . Dez. Neues Geläute . Für
Stadtyfarrde wurde in letzter Zeit em neues Geläute
aus vier Gußstahlalocken beschafft m

^
s ^ ettstattt ^

Vockumer Vereins für Bergbau "nd Gnbl - abrikation in
Böckum . Die Glocken baben ein Gewicht m je »8,96 ,
25,98 , 80,60 und 15,20 Zentner.

Leulkirch 6 . Dez Em v fi n d l I ch er V e rlu st. Einer
Bauersfrau aus Ottobeuren wurde als ste am B

^ nhof die

ssabrkarte lösen wollte , die Brieftasche m -t 80 000 -tt ge -

^
Äuttaart . 6 Dez Heimatnot . Die Büchsensammlmrg

280 000 überwiesen . , , gp<>dasr-Jnnunü

hat mit Wirkung aonr 7 - Dezember A Aegqp ^

des Wertes auf strSrMrte M -tw« vor, « e nach »m « erMlttz-
ten Staaten exportiert werden, ohne mit dem Ursprungs¬
land „Germany * oder „Made in Germany " markiert zu
fein . Geschieht dies nicht, so muß die Markierung in Amerika
angebracht werden, bevor die Freigabe der Ware seitens
der Zollbehörde erfolgt, war bedeutende Extrakosten und
Dqf'zögerungen verursacht .

^ klingenberg OA . Brackenheim , 6 . Dez. Leichen -
ländung . Der Landwirt Michael Münch, der seit vier
Wochen vermißt ist, wurde bei Sontheim aus dem Neckar
gelandet.

Sulzbach a. K ., 6. Dez. Vermißt . Die 40 Jahre alte
Landwirtsfrau Rosine Moser von liier wird seit 11. Nov.
vermißt . Sie litt in letzter Zeit an Geistesgestörtheit.

Tübingen , 6 . Dez. D a s R e i t i n st i tut ist nun auch der
Not der Zeit zum Opfer gefallen . Die Pferde wurden oer¬
kaust . Zurzeit schweben Verhandlungen betreffs lleberuahme
des Reitstalls durch die Reichswehr.

Von der Schüsse« , 6 . Dez. Weißer Re - bock . In
den Wäldern östlich der Schöffen , im sog . „ Einschlag * bei
Sassen, wird seit einigen Jahren ein weißer Rehbock ge¬
sehen . Es ist bis setzt noch keinem Rimrc ^
vorsichtige Tier vor den Laut zu kriegen .' Jsny , 6. Dez . Eine neue Krankheit . Hier trstt
xurzeit in zahlreichen Fällen eine Art „Umgang* aus, der
sich in heftigen Maaenkrämpftn äußert , von denen Ae Pa¬
tienten plötzlich befallen werden. Hiezu kommen starke
Rücken-, auch Unterleibsschmerzen , häufig mit Durchfall o« .
bunderr. Da ganze Familien davon bef«Mu werde», scherst
die Srankheit WMWOar .

Baden
Karlsruhe , 6 . Dez. Der L4jcihrlge Kaufmann Ernst

Krauß au« Mühlacker bestellte vor einiger Zeit durch den
Fernsprecher bei einer Schmuckwarenfirma In Pforzbeim
verschiedene Gegenstände von beträchtlichem Wert , indem er
sich als Vertreter einer Firma ausqab . Das Pforzbeimer Ge¬
schäft fiel aber auf den Schwindel nicht herein. Krauß kam
nunmehr auf den kindlichen Einfall , zu der Firma einen
Buben mit einem Schreiben zu schicken, um die Waren ab¬
holen zu lasten . Bei diesem Versuch wurde Krauß festgenom¬
men. Er gab an , er babe in seiner völligen Mittellosigkeit auf
dem Babnbof übernachtet und dabei sei chm eine Zeitung
in die Hand gekommen , in der über einen Pforzheimer Ju »
welendiebstabl ausfübrlich berichtet wurde. Beim
Lesen lei kn ihm der Gedanke auigestiegen, auch einmal etwa»
derartiges zu versuchen und so sei er zum Verbrecher gewor¬
den . Die Strafkammer scheint da « Vorbringen für bedeutungs¬
voll genug angeseben zi? baben, d ' vn « » ki,h e , trotz der An-
klage der erschwerten Urkund -nsi , r Betrug »-
versuchs bei einer Eew 'mnirstrafe von drei Monaten be¬
wenden. — Zweifels haben die mit behaglicher Breite aus-
gesponne ' eu Berichte mancher Sensatirmsblätter über ver¬
gehen und Verbrechen schon manchen Armen schuldig werden
lasten. Der vorliegende Fall , der ohne Zweifel durchans ernst
zu nehmen ist, sollte wieder zur Warnung dienen.

Mannheim , 6. Dez. Trotz der ungünstigen Lage durch
den Streik hat die Direktion der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik in Ludwigshasen für die Winternothilfe « men Be¬
trag von 6 Millionen Mark gespendet .

Lokales .
Wildbad , den 7 . Dez. 13L8.

Sitzung des Gemeinderats am 28 . November 1922 .
Erweiterung des Elektrizitätswerks .

Da es sich im Laufe der weiteren Verhandlungen zeigte,
daß die Maschinenfabrik Eßlingen auf die Lieferung eines
Dieselmotors samt entsprechender Dynamomaschine zu
einem Festpreise nicht eingehen will und auch feste
Abmachungen über die Lieferzeit für die Dynamomaschine
nicht zu erreichen waren , wurde vom Württ . Revisions¬
verein in Stuttgart noch mit anderen Fabriken wegen
Lieferung der zur Erweiterung des Elektrizitätswerks er¬
forderlichen Maschinen verhandelt . Zugleich wurden an¬
gesichts des zu erwartenden großen Aufwands noch mehr¬
mals Untersuchungen angestellt, ob es nicht doch möglich
ist , mit der vorhandenen Maschinenanlage des Elektrizi-
zitätswerks über die kommende Badesaison wegzukommen.
Hiebei wurde festgestellt , daß eine Sicherheit hiefür nicht
vorhanden ist, daß vielmehr die Gefahr vorliegt , daß das
Elektrizitätswerk während der Badezeit versagt und der
ganze Kur- und Badebetrieb dadurch in Frage gestellt
würde . Infolge der Bemühungen des Württ . Revisions¬
vereins wurde dann der hiesigen Stadtgemeinde von den
Motorenwerken A. - G . vorm . Benz u. Eo . in Mannheim
ein Dieselmotor von 400 P . -S . komplett betriebsfertig
mit direkt gekuppelter Gleichstrom-Dynamomaschine zum
Festpreise von 35 Mill . Mark angeboten . Nach eingehen¬
der Erwägung wird beschlossen, den Ankauf dieser Ma -
schinenaniage zu dem genannten Preise , der gegenüber
den Angeboten von Augsburg und Eßlingen eine Er¬
sparnis von 20—30 Millionen bedeutet, zn genehmigen
und die Aufstellung der Maschinen im Elektrizitätswerk
mit möglichster Beschleunigung zu bewerkstelligen , so daß
das Elektrizitätswerk künftig allen Anforderungen ge¬
wachsen ist.

Da sich Gelegenheit bietet, ein zum Verkauf bereit
liegendes Quantum Langholz vom 414 Fm . zu dem gün¬
stigen Preis von 500 ° o der neusten Taxpreise für Fich¬
ten und Tannen und 460 "/» für Forchen abzusetzen , kann
der Preis für die Maschinenaniage mit 35 Millionen
Mark sofort bar bezahlt werden, so daß ein weiteres Risiko
für die Stadtgemeinde infolge der Gestaltung des Geld¬
marktes und anderer Umstände ausgeschlossen erscheint.

Breunholzversorgung . Die Versorgung der
hiesigen Einwohnerschaft mit se 3 Rm Brennholz für
1 Familie für 1922 ist jetzt durchgeführt . Da die Brenn -
hoiznol hier immer noch sehr groß ist, so soll in mög¬
lichster Bälde mit der Brennholzbelieferung für 1923 be¬
gonnen werden . Es sollen für 1923 an jede Familie
wieder 3 Rm . Nadelholzprügel oder Reisprügel verabfolgt
werden . Der Preis richtet sich nach der Höhe des Holz¬
hauerlohnes , der für 1923 noch nicht festgesetzt werden
konnte. Die Verabfolgung einer größeren Menge als
3 Rm . ist nicht möglich , da schon diese Menge das ordern-
liche Erträgnis des Stadtwaides an Brennholz übersteigt.
Es besteht nun aber die Möglichkeet, statt Brennholz

Grubenholz aufzubereiten und dieses zu günstigen Preisen
an eine Zeche abzusetzen gegen Lieferung von Koks . Es
soll deshalb den hiesigen Verbrauchern die Wahl gelassen
werden , ob sie an Stelle von Brennholz Koks beziehen
wollen und zwar kann nach den derzeitigen Verhältnissen
an Stelle von 1 Rm . Brennholz ca . 10 Zentner Koks
beschafft werden . Der Einwohnerschaft wäre hiedurch Ge¬
legenheit geboten , sich an Stelle des seither gelieferten
Brennholzes eine erheblich größere Menge hochwertiger
Brennstoffe zu billigem Preis (ca . 500 Mk. für 1 Ztr .)
zu verschaffen . Es wäre also dem einzelnen Einwohner
freigestellt, ob er 3 Rm . Brennholz oder an Stelle des
Brennholzes für 1 Rm . je 10 Zentner Koks beziehen will.

Milchversorgung . Der Erzeugerpreis (Stallpreis )
für 1 Liter Vollmilch beträgt ab 1 . Dezember 1922 85 Mk . ,
der Fuhrlohn für 1 Liter 24 Mk. , hiezu kommen noch
Sammelkosten , Berkaufskosten, Umsatzsteuer usw. Der
Milchverkaufspreis an der Sammelstelle muß deshalb auf
115—120 Mk . festgesetzt werden.

Sargbretter . Insolange das Lager für die Ab¬
gabe von Sargbrettern nicht hergestellt ist , soll an die An¬
gehörigen von verstorbenen Einwohnern anstelle der Sarg¬
bretter ein Beitrag zu den Beerdigungskosten von 4000 Mk.
aus der Stadtkaffe bezahlt werden .

»
Warnung . Durch das verbotene Aus- und Abspringen im

Etsenbahnzug, bevor der Zug stillsteht , sind in letzter Zeit wie¬
der viele Ünglücksfälle verschuldet worden. Es wird wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß in solchen Fällen keiner¬
lei Anspruch auf Schadenersatz durch di« Bahnverwaltung
besteht .

Der Dlitzfunkkelegrammyerkehr , der sich steigender Be¬
nutzung erfreut, ist neuerdings auf Anregungen aus der Ge¬
schäfts- und Handelswelt aus eine Reihe weiterer Orte aus¬
gedehnt worden . Er ist jetzt von und nach allen bedeutenden
Orten des Reiches zugelassen .

I. .S . Düngemiltelbezug der Landwirtschaft. Der Mnge -
mittelbezug durch die Landwirtschaft ist ' m Monat Septem¬
ber nicht zurückgegangen-, trotz der damals erfolgten Preis¬
erhöhungen sind Bestellungen nur in ganz geringem Umwog
rückgängig gemacht worden . Man wird allerdings damit
rechnen müssen , daß im Oktober infolge der unvergleichlich
stärkeren sprunghaften Preissteigerungen doch ein Rückgang
eingetreten ist , zumal sich im Zusammenhang mit den
niedrigen Umlagepreisen die Kredituat in der Landwirtschaft
in wachsendem Maß bemerkbar macht .

T .L. Was ist Erlragswerk ? Zwei neue Entscheidungen
des Reichsfinanzhofs über die Ermittlung des Erlragewect »
bei den landwirtschaftlichen Grundstücken für die Erbschafts¬
steuer sind von grundsätzlicher Bedeutung . Der Reichsfinanz¬
hof hat entschieden , daß als Ertragswert für die Berechnung
der Erbschaftssteuer der in der Zukunft als sicher an¬
zunehmende Ertragswert anzunehmen ist . Dies? Entscheidung
steht im Widerspruch zu der Auslegung des „Ertragswerts ,
wie sie in den Verhandlungen des Reichstags über die Erb¬
schaftssteuer allgemein gegeben wurde . Bisher hat man a ?«
Eitragssteuer den Ertrag des letzten Jahrs bezw . de»
Durchschnitts der letzten Jahre angenommen und danach hatte
sich auch die Rechtsprechung gerichtet . Abgesehen davon darf
bezweifelt werden , ob es unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen des schwankenden Geldwerts und der allgemeinen
wirtschaftlichen Unsicherheit überhaupt möglich rst , auch nur
mit annähernder Sicherheit einen zukünftigen Ertragswert
zu schätzen .

Freigabe des deutschen Vermögens ln Amerika. Ein
besonderer Fall gibt dem Hansa-Bund Veranlassung , darauf
hinzuweifen, daß der Gesetzentwurf, betreffend die Freigabe
des sogenannten Kleinvermögens in Amerika, welcher dem
am 20 . ds . Mts . zusammengetretenen Repräsentantenhaus
bereits vorliegt , als höchstzulässige Vergütung für Wahr¬
nehmung der Rechte des Gläubigers 10 Prozent vorsieht.
Es ist daher gesetzwidrig , wenn amerikanische Institute , w e
die» jüngst geschehen ist , 50 Prozent des freigegebenen Be-
traas als Vergütung für ihre Dienste beanspruchen. Bei
dieser Gelegenheit macht der Hansa-Bund nochmals darauf
aufmerksam, daß er eine Amerika-Abteilung ins Leben ge-
rufen hat , die den deutschen Gläub ' gern kostenlose Aus¬
künfte erteilt und ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht. , -

- - ,

Allerlei
«p . wem gehört der deutsche Veden? Der deutsche Lo¬

den kommt immer mehr in fremde Hände. Ln Köln ge¬
hört nach Zeitungsberichten »in Fünftel de » Grundbesitzes
Ausländern . Aus Echternachbrück wird berichtet , daß da»
gesamte unbebaute Land in ausländischen Händen , ein Sied-
lungsunternehmen daher zwecklos ist . „Der Ausländer ver-
kauft nichts, läßt kein Stückchen als Pachtland ab .

* In
Otterndorf an der Weser müssen Familien in ehemaligen
Hühnerställen wohnen ; aber städtisches Land wird an Aus¬
länder verkauft — 15 Ri je Quadratmeter . Dagegen hat in
Sachsen ein Bodensperrgesetz dem Vodenwncher einen Nie-
gel vorgeschoben -

, namentlich hat sich dabei das Vorkaufs¬
recht der Gemeinden bewährt.

Ein deutsches Goldland befindet sich zurzeit in der alten
Reichsstadt Gelnhausen . Dort brannte im Jahr 1890
eine Glühlampenfabrik nieder, ohne wieder aufgebaut zu
werden . Einige Goldarbeiterlehrjungen kamen nun ans den
Gedanken, den Brandschutt nach Platindrähten und -stiften ,
wie sie damals zur Herstellung von Glühlampen benutzt
wurden , zu durchsuchen . Und in der Tat fanden sie täglich
mehrere Gramm , die sie zu 10 000 und mehr Papiermark in
Frankfurt umwandelten . Diesen Geldwert geheimzuhalten^
gelang ihnen sedoch nicht ; ihre großen Ausgaben führten zu
polizeilichen Nachforschungen . Dadurch wurde die Sache
bekannt und seitdem herrscht eine wahre Völkerwanderung
aus allen Orten des Kinziqtals , ja , aus Hanau , Offenbach
und Frankfurt nach Neu-Klondike . Versuche der Besitzerin
des Grundstücks , einer Holzhandlung, die Platinsucher fern¬
zuhalten , waren vergeblich : auch dis Ortspalizei war den
600 bis 800 Menschen aegenüber ohnmächtig , die stck

- täa-
lick einfanden. So blieb nur der Ausweg, ein „ Schurtgcld
von 1000 Mark am Tag , nack-ts etm«s weniger, zu nehmen,
denn auch in der Nacbt w -rd mit Karbid- und Petrole ' -m -
lampen Kerzen und Talctzenlaternen emsig gesucht. Der
Frankfurter Teneral -Aneeiaer weiß zu b -r -Rten , kw '' tcm-
licbe Funde einzelner Platinsi ' ck'er im Wert von 30 - bis
40 000 Mark keine Seltenheit ftien - ein altes und sehr de-
bünstiges Ehepaar habe vor einigen Tagen sogar 18 Grw n
gefunden «yd dafür 800 000 Mcrk erhalten . Das in Geln-



Kausen herrschende Ps -ttmsi-'k'er Kat auch andre Glücksritter
kerkielyelackt , hie dl« Müh - Bvd ^ ein , in Asch« und Erde
andern '"' st- rlatten. ak ? ,- et? M -szstüft '- " nd Zwi (ck °nständ '- r
von Matin ihren Anteil an dem Papiermarksegen ein -
heincken .

Marenwuck-r . Wuck -'raeriM ^ ün ^ en Kat den
Direktor des ^ chuK^ uies „ Namen " A G . Rosenberg
und den N- ae -r'-ttten Heimann n >̂ er de ^ AnA ' ae wnck>«.
r ' lcker Zurückhaltung einer großen Menge Waren verhaften
lassen .

Lerl ' ^ nisvci 'e hLnr .̂ ren -. In Guten ! ' ! vei Mor¬
bach (Bez . Trier ) wurde c - Frau aus dem Feld von einem
Anfall betroffen. Ihr als lehr scharf bekannter großer Hund
ließ niemand an die Frau heran und d . es« mußte , da sie « uf
dem Gesicht lag , ersticken.

Rohe» . Am letzten Sonntag machten sich in Füssen ,ni
Allgäu einige Burschen von etwa 16 Jahren das Vergnü¬
gen , mit «mein Zimmerstutzcn dem Pater Quardian der
Klosters durch» offen« Fenster in» Z mmer zu schießen . Al«
der Pater vom Fenster au » sich da » verbat , legte der Schütze
direkt auf ikn an und zielte ; gleich darauf kam auch schon
»u» -wette Kugel in » Zimmer . Pater Quardian begab sich
dann au» dem Kloster , um die Täter festzustellen : da wurde
ihm auf offener Straße am .hcllichten Tage noch « ine Kugel
zugedacht, .die dicht neben ihm in die Mauer e nfchlug . Dar¬
aus ergriffen die Burschen unter Hohngelächter di« Flucht.

Der Mann mit der Schravnellkuael. Wegen Diebstahl»
ein«« Personenkraftwagens stand der Kraftwagenführer
Bernhard Engrorveit vor e neni Berliner Gericht . Der Ver¬
teidiger wies nach , daß der Angeklagte im Krieg einen
Gchrapnellschuß in die Brust . erhalten habe und die Kugel
unmittelbar vor dem Herzen sitze . Der Gerichtshof nahm
an , daß infolgedessen die Willenskraft des Angeklagten gegen
Versuchungen gemindert sei . und verurteilte ikn zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , während der Staatsanwalt Jahre be¬
antragt hatte.

Gefälschte Kunstwerke. Die Berliner Kriminalpolizei ist
einem großen K '. '.nsts^' windel - Untern;'' men auf die Spur ge¬
kommen. Er handelt sich um den Maler Max Rothe -
Naro , der Kunstwerke fälschte und sie dann im Ausland
durch Vermittlung des Auswärtigen Amts oder der Botschaf-
»n verkaufte. Er hat eine oroße Masse derart gefälschter Bil¬

de , umgesetzt , in einigen Ländern sogar in so großer Zahl ,
daß st -k die dortigen Künstler schließlich an die Behörden
wanvten . Rothe-Maro wurde in Blankenburg a . Harz ver¬
haftet , seine Bilder wurden beschlagnahmt. Es stellte sich" » . daß er Aquarelle , Handzeichnungen und Stiche be¬
deutender deutscher Meister nachgemacht und mit deren
Zeichen versehen.

Ein MenschensSger verhaftet. Der Ingenieur August
Schmidt au» Mühlhausen in Thüringen wurde in Hild-
durghausen verhaftet, als er wieder einen Trupp junger
Mädchen nach Böhmen verschleppen wollte .

hohn . Ein tschechisches Schokoladegeschäst m Prag ver¬
kauft Schokolade-Zigarren in echte deutsche IVO-Markscheine
gewickelt . Die Scheine gehen „drein" .

Rattenplage . Wie furchtbar Ratten Hausen ,
wenn st« sich ungehindert verdretten können , beweist die Bor-
wststung der Lord - Howe - Jnsel . DVO Seemeilen öst¬
lich von Australien. Die Insel war bis vor vier Jahren
vollkommen frei von Ratten . Damals wurden mit der La¬
dung eines gestrandeten Schiffs ein' gr Ratten an die Küste
gespült. Da sie aus keinen Feind trafen , so vermehrten sie
sich ungeheuer rasch, bevölkerten die ganze Insel und haben
da« Ls«en dort bereit« auf das Schwerste aefchädiat. Sie

ocwen fast alle Uandvögel vollständig avsgerottet , denn sl -'
' ressen mit Vorliebe Vogeleier . Da sie sich auch von Palm¬
omen nähren , so vernichten sie das einzige Ausfuhrgut der

-llnssl , die Palme Howea . und werben , wenn man n -ch !
Maßnahmen gegen dwfe Best >ron >ift . binnen kurzem alles
uilonzliche und tierische Leben aui dem Eiland zugrunde ge-
-achtel haben.

Handelsnachrrchten
Dollarkurs am 6. Dezember 8433,50 (8461 .10).
1 Pfd . Sterling S8 154 .30, 100 holl . Gulden 384 182 .— , 100 Sckw .

Franken 157 108 .—, 100 fronzös. Franken 58104 .— , IM ital . Lire
41 896 .— , IM ksterr . Kronen 11 .68 , IM tschech . Kronen 26 438 .— ,IM poln . Mark 20.— .

Der Bankiwkenmm -mk hat sich ln der letzten Novemberwecke
um 110,3 auf 754,1 Milliarden erhöht , die DarlchenSsche n« lind
um 27,1 Millionen auf 18,8 Milliarden zuriickgeganoen. Der Gr-
samkpapiergeldnmlauf beziffert sich demnach am 80 . November auf
787 .9 Milliarden Mark.

3. Sigle » . To ., Schuhfabriken A .- G. in Kornwefthelm haben die
Verdopvlnng det Aktienkapitals von 8Ü ME . Mark ans 120 Mtll .Mark oeschlofsen.

A . -G. 3« Mannheim wurde ein » Fedorfabrik
System Äsch mit einem Aktienkapital von i Mtll . Mk . gegründet .

Hattingen , 8. Dez. Die Meinpreise steigen fortgesetzt, und zar-
1r den 19?2er 'zeit werben in Haltingen für er bereits daS Ohm -6 OSO -st

geboten , während der 1921er bereit « aus 80 OM -st steht.
Preiserhöhung klr Gummireifen . Die dem Verein deutscher

Snmmlrelfen-Fabrinen anaehörenden Firmen erhöhten ab 88. Nov.
die Aufschläge auf di« Listen vom 28 . Oktober 1922 ftr Fahrrad -
reife» ans 250 Prozent, Motorradreifen auf 800 Prozent, Buto-
mootlretfen auf 300 Prozent, Vollreifen auf 800 Prozent, Knksch-
wagenretfe« auf 220 Prozent, die Preise für sämtlicher Zubehör
und Neparaturmntmkkl »tnschl. Wsraskättrngnmmi »m zirka
45 Prozent.

Di, Hslzprejfe - Me durchschnittlichen Holzerlöse aut de« württ .
vtaattwaldüngen betrugen tm Monat November für Nabelstamm -
tzotz. Fichten v-nd Tannen bei einem Verkaufe von 18 MO Fm . 830

zenk und für Forchen and Lärchen bei einem Verkauf von
1 Fm . 224 Prozent der neue» Lande^arundpretse.Der Wetzemneytvrelswurde von der Südd. Müylsnveeeinlguns

auf 54 MO »« bl« IM Kilo sSpszial 0) erhöht.

Sttktgavter Börse, 6. Dez. Bei Beginn der Börse hakte eS den
Anschein , alt ich dt» letzttägigen KnrserhShunoen heut« ihre Fort¬
setzung finden würden . 2« der Tat setzte man sehr fest ein , Im Ver¬
lauf jedoch warben von auswärts schwächer« Kurse gemeldet , wo¬
durch sich auch hier die Stimmung abschwächte. Man bleibt zum
Schluß in etwa « schwächerer Haltung bei !m großen ganzen festen
Kursen. Bankaktien : Bankanstalt 1050 (950 ) , Notenbank
SSM (SSM) , Derel : dank 17M (1800 ) rat . , Hypothekenbank 365
(428) rot. Vrauerelwert «: Lßllnger 1050 ch30) rat. , Retten-
« eyer 17M , Hohenzollern 2M0 (1500) , Mull« 18M (1190) , RavenS-
bvrg 810 , Pfauen 7M (MG . Metallaktien : Feinmechanik
15 OM (14 200) , Hohner 10 OM (7500, . Iunghan» 5300 (45M ) ,Mekallware« 15 OM (12 OM) rat . Maschtnenwerte : Daimler
SSM. Lauphelmer 75M (70M ) , Eßlingen 55M (51M) rat. , Heffer4440 , Weingarten TtzM (6000) rat . , Neckarfiitmer 54M (4900 ).
Spinnereiakkien : Erlangen 65M (60M ) , Kottern 5SM
(64M) . Kuchen SVM (MM) rat . , Filz 6M0 (4869- , Eßlingen 8000
(6600). LemeninSustri « 80M. Kolb - Scküle 7M0. Sonstla «
Werte : Anilin 13 OM ( 10 000) rat ., Heidetb . Zement 8000 rat. , Köln-
Rottweil 10100 (8500) , Krumm 1990 ( 1800), Salzwerk Heilbronn
10 000 (MM) , Wachenheim 3850 ( 3600) , Stuttgarter Zucker SVM
(9700) , Transport 1750 , Zisgsiwerke SMS (4100 ).

Württ. Vereinsbank.
Kemptener Butter- «nd Käsebvrse. Butter 1357,82 «st das Pfd .

(Vorwoche 1181 .78) , Umsatz 50 152 (47 816) Pfd . ; Weichkäse mit
§0 Prozent 542,40 (427,12) -st. Umsatz : 579 OM (360 120) Pfd .:
Allgäuer Rundkäse 660 .76 (534 .49) -st, Umsatz 268 663 ( 159 070) Pfd.

Märkte
Viehmarkl Karlsruhe , 4 . Dez . Zufuhr 264 Stück : 28 Ochsen ,

24 Farren, 29 Kühe, 52 Färsen, 42 Kälber und 3« Schwein ». Pr »!S
für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen : 1 . Sorte 27—28009 »st ,
2 . Sorte 26—27 OM »st. 3 . Sorte 25—26 OM »st , 4. Sorte 24 bis
25 MO . st . Farren: 2. Sorte 23- 24 000 -4t . 3. Sorte 22—24 MO »st,
Kühe : 1 . Sorte 27—28 MO »st , 3. Sorte 25 500—27 MO »st , 4. Sorte
24—25 500 »st, 5. Sorte 14—16 OM -st, Kälber : 3. Sorte 28 b :s
SO 000 »st, 4. Sorte 26—28 OM »st, 5 . Sorte 24—26 VM -st, Schweine
von 240—300 Pfd . 52—54 MO -st , von 200—240 Pfd . 51 —52 OM . 8 ,
von 160- 2M Pfd . 50—51 000 -st , von IM Pfd . 49—50 OM °st.
Sauen 44—19 OM »st. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz
des Markte- : langsam . Großvieh kleiner Ueberstand . Kälber und
Schweine ausvsrkauft.

Ludwigsburg , 6 . Dez . Dem Schweinemarkt waren zehn
Läuter - »nd 107 Milchschwein « zugeführt . Verkauft wurden sechs
Läufer - und 88 Mlchschweine. Preis für 1 Läuferschwein 18 MV
bis 28 000 ^t , für ein Milchschrvein 8000- 16 OM -st.

Kirchhetm u . T„ 6 . Dez. Dem Viehmarkt waren Zuge -
führt : 18 Farren, Pr« s IM 000—220 OM -st , 44 Ochse « und
St ere, PretS 120 000—8M OM »st , 108 Kühe, Preis ISO OM bis
850 MO «st , 164 Rinder und Kalbinnen , Preis 80 000—300 000 »st ,
4 KSkbsr , Preis SO 000—30 OM -st. Dem Schweinemarkk waren
'-»erführt : 387 Miichschweine , per Stück: 8000—14OM -st , 42
Käufer, per Stück ISMO—45 000 — Dem Kra » tm « rki
waren etw» 75 Zentner zngeführt . Preis 10M p« Zehner

Häuteversteigerung Ulm, 5. Dez. Die Versteigerungszentcale
Ulm brachte 3LM Trotzviehhäute »nd 1800 Kalbfell « zum Verkauf,
hierbei erzielten die Zä«te 20—25 v . H . , die -Kalbfelle 73 30 v . H.
höhere Preise als bei der letzten Versteigerung. 3m einzelnen koste-
ten das Pfund bei Ochsenhäuten bis 29 Pfd . 1626 «< M—4SPfd .
1362—1426 -st , 50- 59 Pfd . 1872- 1625 -st. 60- 79 Pfd . 1817 bis
1644 -st. über 80 Pfd . 977—10M -st : bet Atnderhäulen btS 2S Pfd.
1718 -st . 30- 49 Pfd . 1S1S - 163Ü -st , S0- S9 Pfd . 1442- 1462 »<
über 60 Pfd . 1879—1400 ^t; bet Kuhhäute» 30—19 Pfd . 1261 bis
ILM -st, Ssi- 39 Pfd . 1200—1353 Ui . 60- 79 Pfd . 1297- 1346 ^
bei Farrenhäuten bis 29 Pfb . 1650 «st , 80—49 Pfd . 1552—1609 ^

st,' 0—5S Pfd . 12M »st, 60—79 Pfd . S80- 1050 ^t, über SO Pfd . 790
bis 800 bei Kalbfellen 30M- S050

Wlenstetg , 6 . Dez . V -t dem ssädt. Verkauf von 121 Fm .
Stammholz auS Hafnerwald ur»d Priemen wurd-rn Gebot« von 450
bis 5M Prozent, im Durchschnitt 478 Prozent der neuen ForMxr
ab^eoeben . Für Stangen w-uvden bis zu 75 600 »ll v- r Taxe
erlöst. Gesamtausaebot 4 625 OM -st, Desamkerlös 25 Millton« ,
Mark. Der Verkauf fand durch den Gemeiuderat Genchmigrmg.

Wetter-Bericht
N .me Störungen aus dem Westen beherrschen dl« Wetter

in Süddeutschland und drängen den Hochdruck wieder zurück .
Freitag und Samstag ist meist trübes, vielfach regnerische», müßigkaltes Weiler zu erwarten .

Zie sicft
b

»rmtn°k«

öit -kenfelcjet - ösumritLrjrilien - Ok'oöticjlK . .
Irili . VV . tiilcjenbnLNlZ , iSirkenksIc!!, Tel . 16 .

fftsisle : Telefon 18.

Bei der am 5 . ds . Mts . vom Gemeinderat vorgenom¬
menen Wahl der

MgeorlUlen zm MtsvOmlW
für die Kalenderjahre 1923 , 1924 und 1925 wurden gewählt :

als Abgeordnete :
1 ) Stadtschultheiß Karl Baetzner mit 12 Stimmen ,
3) Stadtvsleger u . Gemeinderat Chr . Brachhold mit 12 St .,3) Hotelbesitzer u . Gemeinderat Aug Dechtle mit 12 St . ,4 ) Kaufmann u. Gemeinderat L . Kappelmann mit 10 St . ,

als Stellvertreter :
1) Hotelbesitzer u. Gemeinderat Robert Kiefer mit 12 St . ,2) Maurer und Gemeinderat Wilhelm Eitel mit 10 St . ,
3) Zimmermeister u. Gemeinderat Ehr . Schmid mit 10 St . ,4 ) Zimmermonn und Gemeinderat K. Schlüter mit 9 St

Abgestimmt haben 13 Gemeinderatsmitglieder . — Ein¬
sprachen gegen die Wahl können von jedem Gemeinderats¬
mitglied , sowie von jedem , auf welchen eine Stimme ab¬
gegeben wurde , innerhalb einer Woche bei dem Ortsvor¬
steher oder dem Oberamt erhoben werden .

Wildbad , den 6 . Dezember 1922 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
Die Bäcker und Mehlhändler haben morgen Freitag

ihre leere Mehlsäcke akzuliefern .
Städt . Mehl - und Futtermittelnbgabe .

örmstag abend - 9 Uhr.
nachmittag 4 Uhr und abends halb 8 Uhr

illMel Jas Mejen-PnPamii ! lüMe!
„Ae Beichte kr Krankenschwester

"
Zrama in 5 Men.

„M KIse vm krlenhos
"

oberbayrisches Mksstiitk in 5 Akten.
In allen Vorstellungen erstklassiges Mnstlerkonzert .
Der Reinerlös wird für hiesige
notleidende alt. Leute verwandt.

Nrnschntze.
JinnWel,
Zwetschgen,

Weizevgnes.
L Mim L sahne.

KeiÄm WiiiMtliiM
liefert

Hachzeits Wlakvvg.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
aus Anlaß unserer am Samstag , den 9 De¬
zember 1922 stattfindenden

Hochzeits -Feier
abends zu einem Glas Wein in das Gasthaus
zum „Kühlen Brunnen " freundlichst eiuzulakun mit
der Bitte , dies als persönliche Einladung be¬
trachten zu wollen .

Hemm MW. Emilie » »er.
Trauung findet um 12 Uhr statt.

>dei gültigen Lsdlullgs -ökülllgllllgell unsere ÜMMtelle
Lvärkü 8 ÜLnäki '

, kkULdkim, kksrms88« 7.
Lukksgeverks8ljlsrte . komme iusüsus .

Mdall-Min
Mdbad.

Abtitte .
Die von mir am 20 . Nov .

gegen die städt . Forstverwal¬
tung ausgestoßenrn Beleidig ,
ungen nehme ich mit dem
Ausdruck des Bedauerns zu¬
rück und leiste Abbitte .

Wildbad , 7 . Dez 1922 .
Jakob Schmid ,

Postschaffner .

ttöckrt «
VstaieBtrr »«

QrLAc

o0»«er» o«»

«ckt mit-
8>es«>"mrbs

Vorksite :
Lumme

ttsltdovwlt

«laEscb

msbrtsck prsmuert
Allern-Verraufsrecht : W
SalMMer -Whhl»ls

Kenn. Luk. MM.
Ausgekämmte

Frauenhaare
kauft zu höchsten Tagespreisen .
Max Braun , Friseurs

König -Karlstraße 118 .

GrHe Mmhl.
iuH '

M

verein, kulldalftuiiü
Nvortvereio

per Ztr. M. 17M.
Faas L Schmid .

Heute abend ' ,9 Uhr

WmmMmsl
der SpieMmg

in der Turnhalle .

Zur KvlikdtsmsHsgk
»«lkü-üblN-vrein.
». V. hietumt . ültüt.'ürvgLtie

Heute, Donnerstag
abends 8 Uhr

Probe
der Mitwirkenden bei den
Theaterstücken, in der alten
V̂olksschule .

> Vollzähliges Erscheinen
wringend notwendig .

Der Vorstand .

ferner :

BMKkW,
KerzenhM,
Mn-erkerzen.

!
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